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Daß sıch dıe Prämonstratenser In ihrer Spırıtualität in der eıt der
Ordensreform des Jahrhunderts eCubIie den Jesulten Orlen-
tıerten, 1st ebenso bekannt W1e der Einfluß der Jesultenuniversitäten auf
dıe prämonstratensıischen Hausstudien“). Daneben spielen In der ONMmM1-
schen, Bayerischen und Schwäbischen Zirkarıie aber auch andere Kräfte
eıne bedeutende Olle, en dıe 1617 gegründete und 1621 erÖöff-
efe Benediktineruniversität Salzburg”). Daß INan sıch gerade in der
Ööhmischen Zirkarıe ach alzburg ausrıchtete, 1e2 nıcht zuletzt In
der Abwehr jesuıtischer Ambıtionen auf dıe noch nıcht wliederherge-
stellten Klöster des Ordens und in der Prager Unıiversıitätssituation
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begründet“). Eın zweıter Weg der gelistigen Befruchtung VOIl außen W äal

der Eınsatz VON Angehöriıgen anderer en 1mM Hausstudiıum der einzel-
NCN Kanonien. angels eigener Kräfte wurden, WI1Ie in den Statuten VON

1630 vorgesehen”), VOT em In der eıt des Wiederaufbaus ach dem

Dreißigjährigen Krıeg auch ordensfremde Professoren die Hausstu-
1en geholt, VOT 1655 in Obermarchtal der Konstanzer Domiminikaner

Domuinicus urnhammer und 1679 in Roggenburg der als Hıstoriıker
berühmte Korbinian amm Kın welılteres e1ıspie ist dıie
Le  ätigkeıt des (Otto Latsıch Aaus der bayerıschen Benediktinerabte1
Scheyern als Professor der Phiılosophiıe 1im südmährıschen Oou. (Klo-
sterbruck) be1 7Zno1mo Znaım), aus der uns das Thesenbla: eıner DIs-
putatıon ZUT Logık VO September 1656 und dıe IThesen der
Abschlußdisputation VO Julhı 1657 erhalten sind’).

Die Benediktineruniversität alzburg und die Pramonstratenser

Dıie Ausstrahlung der Benediktineruniversıtät alzburg auf dıe Prä-
monstratenser der Ööhmischen Zirkarıe ist zunächst vermuittelt uUurc den
Wıltener Chorherren Dr Norbert Bratız (ca 1599-1656), der 1625 1er
studıerte und anschlıeßend in ılten, VOIN 1638 bıs 1641 aber Haus-
studıum des Stiftes Schlägl Philosophie lehrte®) Von ilten finden WIT

Zum Universıitätsstreıt: 0OSE: KLITZNER, Hıeronymus Hirnhaim. Prag 1943, 13-21;
Josef HEMMERLE, Die Prager Uniıversıta In der neueren eıt. In Bohemia Sacra. Hg
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arıs 1632, 24)
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kultur Oberschwabens. In S50 Jahre Prämonstratenserabtei Weißenau Hg

Helmut INDER. S51gmarıngen 1995, 22 Franz Das Reichsstift Roggenburg
Im Jahrhundert. We1i1ßenhorn 1976,

tto LITSICH, Diphthera Thomaeo-Peripatetica. (Olmütz 1656 (OAM Klosterakten
Scheyern 308 H1.2); Ders.., Panoplia Thomaeo-Peripatetica Controversiarum UNL-

Philosophia selectarum. Wıen 165 /C 308®% 240)
Vgl Ulrich LEINSLE, Die Logikvorlesung Norbert Bratız Schlägler Hausstu-

dıum (1638/39) In einer Strahover Handschrift. In Bıblıotheca Strahovıiens1ıs (1999)
(ım TUC. ders., Die Auseinandersetzung Arrıaga Hausstudium der Pramon-
stratenserabtel Schlägl. In Rodrigo de Arr1ag24, Philosoph und Theologe. Hg Stanı-
slav SOUSEDIK. Prag 1998 (1im TUC| ders., Der ıltener Chorherr Norbert Bratız als
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ach Bratız ü} dıie horherren Wılhelm Blıemel, Franz LZeyr
und Chrıstoph Altstetter In Salzburg”).

ach Beendigung des Kurses Bratız“ In Schläg] chıickt Propst Mar-
tın reysing Te1N Studenten ZU Theologiestudium ach alzburg,
während vorher 1636 Te1N ach Prag das eben gegründete e_
g1um Norbertinum gesandt hatte**). Unter dem Julı 1641 finden WIT
mıt ened1ı Fischer, Franz Freisleben und Dominık 1r dıe ersten
Prämonstratenser in der 1639 begonnenen Matrikel*'). Franz Freıisle-
ben wırd VON 1645 bıs 1655 der Nachfolger Bratız’ als Phılosophie-
professor In Schlägl, 5-1 auch Mıtbrüder AUus Klosterbruc
und elau (Zeliv) studieren**). Der hause1gene Theologieprofes-
SUOT ist VO  — 16458 bıs 1651 ened1i Fischer 1644 löst Matthıas Hanna-
berger als Phılosophiestudent dıie ersten Schlägler in alzburg ab, der
ach se1ner Rückkehr als Magıster 1646 Repetitor Freislieben
ist).

Norbert Bratız geht ach Beendigung se1nes Schlägler Kurses Anfang
September 1641 ach Klosterbruck, als Sekretär des Generalvı-
ars ened1i Lachen (1590-1653) tätıg ist So ist CS ohl eın Zufall,
daß WIT : 2 16472 auch den ersten Studenten Von Klosterbruc in
der Person des späteren Professors und es VON Klosterbruc und St
Vınzenz in Breslau Matthäus Paul (1618-1672) In Salzburg finden*“).
Se1in Studıum wiırd offenbar weıtgehend VOINl Schläg] Mnanzıert,
auch mıt Hannaberger seine Feriıen verbringt und Tuar 16458
be1 der tfeierliıchen Dısputation des Triradius perıpateticus Freislebens

nNntion HAIDACHER, Studium und Wissenschaft Stifte Wılten In Mittelalter und
Neuzeıit. e1ıl Bıs ZUT Tründung der Unıhversıitäi nnsbruck (1669) In Veröfftfentlı-
chungen des Museum Ferdinandeum (1956) 5-99, 1er 76.79; Blıemel als Professor

Hausstudium und nhaber vieler Klosterämter eb  O 96; vgl (GG00vaerts E Franz
Zayr wırd Bratız ach Pernegg olen

10) Vgl TICc ‚EINSLE, Schlägler Studenten IM Prager Universitätsstreit 1636-
1638 Schläg]l intern 1: (1989) 471-476

11) Die Matrikel der Unitversıitd: Salzburg. hg Vırgıl REDLICH. (Salzburger Abhand-
lungen und exte Aaus Wissenschaft und uns' alzburg 1933. Nr. 301-303;
den Personen: Nr. 216.218.219

12) StASchl Hs f.165r-176r:; vgl Franz FREISLEBEN, Irıradıius perıipateticus. Salz-
burg 1648: TIC LEINSLE, Freisleben als TONLS. des Hausstudiums. In Schlägl
intern (1990) LE

13) Vgl TIC LEINSLE, Matthıas Hdnnaberger (T Repetitor der Philoso-
phie In Schläg] intern (1990) 131142

14) REDLICH, Matrikel Nr. 405 Vgl Franz Xaver GÖRLICH, Urkundliche Geschichte
der Präüämonstratenser und ihrer Abhtei ZU : heiligen INZENZ Innerhalb der Breslau
Bd.2, Breslau 1841, 82-94
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als pponent fungiert*”). Am + September 1642 wIird Bratız ZU

Propst VOoN Pernegg postuliert'®). Als olcher chıckt 1645 miıt dem

späteren Professor Hausstudium in Pernegg Sebastıan Hoefler
Z Nachfolger Bratız“ gewählt, aber nıcht bestätigt) und ohannes
Schaumberger dıie ersten Studenten ach Salzburg*”). Am Januar
1648 wird Bratız ZUM Abt des Stiftes St Vınzenz in Breslau postuliert,

dessen Erhaltung sıch schon ın Klosterbruck bemüht hatte, behält
aber dıe Propste1 Pernegg och bıs 1653 uch 1er sıch den
inneren und außeren ufbau des Stiftes, errichtet für dıe bınnen kurzer
eıt eingetretenen 13 Kandıdaten e1in philosophisches Studıum, WOZU

Matthäus Paul VON Klosterbruc. ach Breslau holt, stiırbt aber bereıts
4116565

Die Bayerische Zirkarıe finden WIT wıeder A41647 mıt (Cas-
Parus Geswein (Gössweı1n) VO  a Neustift und 23 1.1651 mıt Johannes
Bapt de la arc VON Schäftlarn in der atrıkel. denen

Hıeronymus Tem VOIN ılten folgt'”). Aus Schlägl werden ach
dem zweıten philosophischen Kurs Freislebens 1654 wiıeder TEI Miıt-
er ach alzburg geschickt: der spätere Prior Tanz Jrost, Ignatıus

15) Vgl LEINSLE, Hannaberger; StASchl Hs FE 751-1 765 aus Paul wird
unter Wıllıbald Lendlın BT O42 ZUIN Bacc. phıl und ZU) Mag
phıl promovıert (UAS 150, f.20.174).

16) Alfons ZAK, Das Chorherrenstift Pernegg Sonderabdruck Aaus den Blättern des
Vereines für Landeskunde VO'  —; Niederösterreich. Wıen 1900, 61-88; derS., Die Olen-
hücher der1 (Jeras und Pernegg In ahrbuch für Landeskunde VO!  — Niederösterreich
und Wıen 14 (1912) 190; Ders., Pernegg In Topographie Von Niederösterreich.
Red. Max Ö, Wiıen 1913, 127-162 Bratıiz: FS3£.

17) REDLICH, Matrikel Nr. 0773 und 0’74 /u eDastıan Hoefler Ambros Josef PFIFFIG,
Obıtorium C’anoniae (Jerusenae. Eın bısher nıcht beachtetes Totenbuch des Stiftes Geras.
(Studien und Forschungen aUus dem Niederösterreichischen Instıtut für Landeskunde 1)
Wıen 1980, 107 (T 7.6.1661); dagegen nıcht verzeichnet Johannes Schaumberger; vgl
Alfons LZLAK, Die Beziehungen der niederösterreichischen Prämonstratenserstifte Geras
UN Perneg2? äahren Zeitschrift des deutschen ereıns für dıe Geschichte
ährens und Schlesiens (1902) 34; ders., Chorherrenstift Pernegg R6-96

18) Vgl GÖRLICH, Geschichte 6/-82, bes TE LITSICH, Diphthera, Wıdmung
Philosophico Luc@ U  S emenSO, altero Wratislavıiee Jam Jam ad finem perducto NSI
Pedum Infula revocasset); ders.., Panoplia, Wıdmung Exemplo fe deducto, qul
In duplicı Iu0 Cursu Philosophico, QUOFUM NUM Sılesia Vidit, alterum Aarrectis Aaurıibus
Morayvıa audıvit, AON alıus, QUAM OMLSTA audıre voluıstt.

19) REDLICH, Matrikel NT. 14A8 7.1782:308 Kapar esweıin (GÖössweln): Norbert
ACKMUND, Profeßbücher oberbayerischer Prämonstratenserklöster. eıl Neustift.
In Beıträge ZUT altbayerıschen Kirchengeschichte 33 (1981) 65; ann Bapt. de la
arc Ebd eıl ChafrTtlarn In Ebd (1988) TZe Hiıeronymus Tem HAIDA-
CHER, Studium 76.79; Laurenz PRÖLL, Eın TIrıennium der Salzburger Benediktiner-
Universitd (1655-1661). Wıen 19053,
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Feursteın, 1659 DIS 1661 Professor der Phılosophıe in Schlägl und 1675
bIıs HGFT der Theologıe im Studium des Augustinerchorherrenstiftes
anshoien In Neukıirchen der Enknach, und Honorius el der
bereıts 1Im Studıium 1655 Schwındsuc stirbt“®). Vor ihrem (OOrdens-
eintrıtt studieren Jer. welters abh 1652 Johann Andreas ın Zagl-
MayT und ah 1656 der spätere Professor des Kırchenrechts und Abt
Michael Felder*'). Dieser kehrt ach dem Novızıat 1661 mıt dem nach-
malıgen Abt Gottfried Kleber ach alzburg zurück“*). 168% werden aus

Steingaden oachım stermayr und der späatere Abt und Generalvıkar
der Bayerischen Zıirkarıe Maurus Pracht (reg 1715-1729) immatrıku-
hert, im folgenden Jahr Adrıan e1g. AdUus Neustift“). Abt Michael Fel-
der VOI Schläg! chıckt 1698 Norbert gger und den späteren Professor
Franz OSC ach Salzburg, die e1| Maı 1701 Doktoren der
Theologıe promovı1ert werden““). In alzburg promovıert WIT! 1707 auch
der spätere Professor und Abt ohannes WöBß, der se1n Studium aller-
Ings In Olmütz absolviert hatte“>). Um diese eıt tIınden WIT mıt
ngelbert Lechner (7 als Juristen wıeder eınen 1tDruder AdUus Klo-
sterbruck in Salzburg“®), dem 1720 (nlbert Weineldt*”’) und 173838 der
als Erfinder des » Wetterleiters« bekannte Prokop Dıwıisch 6-

mıt Vınzenz Hodıtz folgen, dıe C schon In Klosterbruc
Theologie gele hatten“®), SOWIE abh 1740 der Theologieprofessor und

20) REDLICH, Matrikel NrT. 2206 (Drost), 2207 (Feurstein); vgl Nr. 232935
21) REDLICH, Matrıikel Nr.9vgl Nrt. 236.248
22) REDLICH, Aatrıke. Nr. 3629; vgl Nr. 247
23) REDLICH, Matrikel NT. 8589 8590 8Ö14; vgl Profeßbücher 'e1l

Steingaden. In Beıträge ZUT altbayerıschen Kıirchengeschichte 35 (1984) ders.,
Profeßbücher eustı S4Af.

24) REDLICH, atrıke. Nrt. 10.973-10.074; Nr. 279.282 UAS Dekanatspro-
okolle der eo Fakultät 294 Die Urkunde für gger wıird allerdings TSI 1706 aus-

gestellt: UAS 83 f.1v
25) Vgl TIC LEINSLE, Abt ohannes W6ö6 (1680-1734). Studıum der Theologıe In

Olmütz und alzburg. In Schläg] intern (1994) 3()1-304
26) REDLICH, Matrikel Nr. vgl 9  y 11,.154
27) REDLICH, Matrıkel Nr. Gilbertus Ord. Praem. Lucae ad ajam Can

Reg Aud. /u (lbert Weiınaldt (7 vgl Isfrıed PICHLER, Totenbuch
des Stiftes Schlägl (1630-1800) Aigen-Schlägl 1984, Nr. S3 als eıine PFIFFIG, Ob1-
forıum 338

28) REDLICH, Matrikel Nr. (Dıwisch), Odıtz):; vgl BRUBKA, Prokop
Diwisch, Erfindungen eines Österreichischen Priesters. In Analecta Praemonstratens1ia

(1934) Hellmut BORNEMANN, 1010 re Stift Klosterbruc Geislingen/Steige
1990, JOSE2 Dıwıisch und Hodıtz werden ach einem länzenden Examen 29.8.1733

Doktoren der Theologıe promovıert (UAS 83 f.134r/v)
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Historiker eichı10Tr Kleiner*”). Aus TaAad1ıSC (Hradısko) verzeichnet
dıe Matrıkel 1:7992 IThomas Böhm und den ob se1iner elehrsa  eıt
berühmten etzten Abt Paulus Vaclavık auc. aczlavık, O-1
Ic8 1741-1784), dem der Thomısmus in TAad1ıSC och eıne pole-
miısche Spätblüte erlebt**). Die Führungsschicht maßgeblıcher Klöster
der Ööhmischen Zırkarıe In der zweıten Hälfte des und bıs ZUT Miıtte
des 18 Jahrhunderts hat aIsSO ihre Ausbildung der UTE eınen Stiren-

SCH Thomısmus gepragten Benediktineruniversıität alzburg en

tto Lıtsıch, ein (90)118 qauf Irrwegen
Dıie Bıographie ÖOtto Latsıchs lst, VON kurzen Mıtteilungen be1 Max

N abgesehen, größtente1ls unerforscht?‘). Diese beruhen weıtgehend
aut der handschriftlichen Vıta des etzten Klosterarchivars VOT der Säku-
larısatıon Cölestin Zacher] (1776-1826), der auf dıe auch heute och
vorhandenen Quellen im Klosterarchıv zurückgreıfen konnte>“). ıne
umfassende Bıographie kann auch 1er nıcht gelıefe werden, da sıch
das en und en Latsıchs auf mehrere er Europas VOI Prag
bıs adrıd erstreckt.

Michael Latsıch ıst 1626 als Sohn eines Bürgers und Kıstlers In der
Uniıiversıtätsstadt Ingolstadt geboren und erhält dortigen Jesulten-
gymnasıum se1ıne Ausbildung>”). Im Herbst 1641 trıtt in chey-

eın und legt November 1642 seıne Profeß ab Am Novem-
ber 1643 wırd der Universıtät alzburg als Student der 0g1K, also
des ersten Jahres der Phılosophıie, immatrikuliert?). Er ist somıt 1_

29) REDLICH, Matri.kel Nr. eigenhändıg mıt vollem 1te. CIUALLS SS Theol In
fata MOX ANONLA Professor; vgl G00vaerts 1,.448

30) REDLICH, Matrikel Nr. 17.638-17.639; OOVAERTS I? 68: 11,354-356. Vgl z.B
tto HAUNALTER, Assertiones theologicae dogmatico-Scholasticae. OMUC1] E735 Im
1arıum SCeu (Ginomon I emports VICLSSLEUdINLS DFO notiıtıa Ecclesiae Gradicensis
(Moravsky Zemsky 1V Brne 55 Hradısko 11,51 arton WDr vermerkt der
Chronist den USSpTuC. eines Gastes » Hradısch ist eın echter Davıds-
Waffen-Thurm und Burg 10N UNsSCIC Glaubens-Gegner«.,

31) Max KNITL, cheyern als Burg und Kloster Freising 1880, 1375
32) 1AS Ca 47 Pars 1, 146-150 Für sachkundıige Hılfe und entgegenkommende

Benutzungmöglıchkeıiten danke ich dem Archıvar der Benediktinerabte1i Scheyern
Franz Gresstierer.

33) J1AS Ca 4,3 (Profeßbuch) Pars 41; Pars 1{1 146; 443,1 Abgangszeugn1is
der Marıanıschen Kongregatıon, Ingolstadt 24.8.1641; Abgangszeugn1s des Gymnasıums
ach ahren, Ingolstadt 26.85.1641

34) REDLICH, Matrikel Nr. 655 dho Lissich, Ord. Bened. Schirensis, LOg
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enkollege VOIl Matthäus Paul und Matthıas Hannaberger. Als Professo-
ECA4 der Philosophie wırken in alzburg zr IC Freyberger
VOoNn Peter. Raımund Rehlinger VOoNn Admont und für dıe
5Sympert Fischer (Vıscher) VON Ulrich und Ira In Augsburg  35)_ Am

Jun1ı 1644 erwirbt Latsich T1C Freyberger als Erstplazıier-
ter VON Kandıdaten das akkalaureat, 11 Oktober 1645
demselben auf dem zweıten atz das Magısteriıum der Philosophie*°).
Bedingt UTIC dıie Kriegswırren und den damıt verbundenen materıellen
Nıedergang Scheyerns?”), verbrachte Laitsıch dıie Jahre ach seinem Stu-
dıium in verschıedenen Klöstern, teıls als Gast, teıls als Phılosophiepro-
fessor. 648/49 ist eın Dreivierteljahr in Admont in der Steiermark,
VON als Phiılosophieprofessor in das Augustinerchorherrenstift
EeYV.  ıng in Uberbayern gehen will, bereıts vorher doch
tiinden WIT iıhn im Sommer 1649 in Marıazell in der Steiermark, VON

ZU Empfang der Höheren eıhen ach Scheyern zurückkehren
soll°®) Für diese stellt Abt Korbinıian 1622 VON Scheyern (reg. 1634-

1.2.1650 mıt Erlaubnis des Freisinger Fürstbischofs Veıt
dam VON Gepeckh (reg. 1618-1651) die Dımissorien ZU Empfang In
elıner anderen Diözese aus??). Tatsächlıc finden WIT Latsıch aber bis
ZU 1650 als Phiılosophieprofessor in Ossı1ach In Kärnten““). Die
Priesterweıihe empfängt nıcht, W1e Zacherl vermutet, 650/51 ın Salz-
burg, sondern erst 1654 in Freising“"). Im selben Herbst geht
ST für ein Jahr als Phiılosophieprofessor in das Augustinerchorherrenstift
Indersdorf in ayern

In Scheyern selbst annn OITfenDar nıcht heimısch werden, rag sıch
1elmehr mıt dem Gedanken, in einen Sstrengeren en überzutreten,
und geht 1655 wlieder auf Reısen, diesmal ach Wıen mıt dem Ziel
Prag*). 1656 kommt auf dıesem Weg in das mährısche Kloster-

35) Vgl AUER, Metaphysik T4 LEINSLE, Hannaberger 138
36) UAS 150, FG
37) Vgl KNITL, Scheyern 160f.
38) 1AS5 443,1 Zeugn1s des Priors VO  — Admont 3.3.1649; Zeugn1s des es VOINl

Marıazell 1.7.1649
39) 1AS AA Abt Korbinian Rıegg vgl KNITL, cheyern 16114163
40) 1AS5 443,1 Zeugni1s VON Abt und Prior VO  — Ossı1ach 351650
4l) OA  Z Ordinationsprotokoll 9.9.1654 In den Salzburger Ordınationskatalogen ist

Latsiıch dagegen N1IC verzeichnet (KAS 12/84)
42) 1AS Ca 47 Pars 1l E63E: JA  Z Klosterakten Scheyern 308 LL Abt Kor-

1Inıan Fürstbischo: Freising 8.1.1656 Die entsprechend dem fürstbischöflichen
Befehl auf Rückholung bınnen zweler onate ach Wıen nachgeschıickten oten en

tto dort nıcht mehr angetroffen. Er ist ach Prag weitergereı1st. Miıt tto Lautsıch reist
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bruck®) ıhn se1n Studienkollege Abt Matthäus Paul als Philosophie-
professor für eın relatıv großes Audıtorum aufnımmt., das zumındest Aaus

folgenden 1tbrudern besteht Dominicus Molıtor (T Franz
Mondortfer (F v enedi uge (T Ambrosıius Paul
(T ngelbert oma (F Cyprıan pfelthaler (T

Wılhelm Lang (F IL Rebhan (F S1ıg1smund
Kraus (F und Benedictus Paucker (T AaUSs Geras*“). Am

September 1656 findet eıne Disputatiıon ZUT 021 mıt Franz Mon-
dorffer, Ambros1ius Paul, ngelbert oma und yprıan Apfelthaler als
Defendenten Das gedruckte Thesenbla:; Diphthera omaeo-Peri-
patetica übersendet Litsıch Februar 1657 Abt Korbinıian mıt
der Ankündıigung TIhesen UMNLVeErSa Philosophia, dıe ach
Ostern In Wıen In ruck gehen sollen ugle1c spricht V OIl der off-
NUNS, Urc Vermittlung des berühmten Zisterzienser-Philosophen,
es VON Emmaus und ager Generalvıkars Johannes Caramuel Lob-
kOowI1CcCz (1606-1682) 1im kommenden Herbst eıne Professur ErZ-
bischöflichen Seminar In Prag erhalten?>). Im Frühjahr reist Abt Mat-
thäus Paul als Generalvıkar der vereinigten Böhmischen, Mährıischen,
Schlesischen und Polnıschen Zirkarıe mıt dem dort als
Sekretär der Mährıischen Zirkarıe funglerenden Schlägler Chorherren
Franz Freisleben ZUE Generalkapıtel ach Premontr&*®). Anschließen:!

der a1enbruder fr. Konrad Kuchler &E ach Wıen, der anschließend ach St
Lambrecht geschickt WIrd. Vgl eb 308 H Puncta Pro harta Visıtation1is Monaste-
T11 Schyrensı1s 1656 f.6r.

43) Möglicherweıise spielte neben der Bekanntschaft mıiıt Ab!t aus Paul auch die
atsache ine Rolle, daß Osterbruc. ıne Stiftung der Marıe VO:  — Wittelsbach W: der
1twe des Markgrafen Heinrich VOIl ähren, auf dem Wıtwensıtz der Böhmenherzogın
udıth, einer Tochter des Markgrafen Heıinrich auf dem Nordgau, Was dıe Verbindung
ZU Wiıttelsbacher Stammkloster Scheyern besonders unterstreicht. Vgl BORNEMANN,
Klosterbruck. G Miıt vielen alschen Angaben dagegen nion RBKA, Klosterbruck
und seine Schicksale IM Lauf der Jahrhunderte. Znaım 1898; z.B Lachen als opS
VO  en Schlägl; aus Paul als Dr. (=6) VO'  — Salamanca.

aten ach CHLER, Totenbuch Nr. 604 (Molıtor), 08 (Montdorffer), 1978 (Paul),
1366 (Thoma) 1030 (Apffelthaler), 1259 ang), 2059 i  an), 2218 'aus als
Karotka); PFIFFIG, Obıtorium _73 (Klug) (Paucker).

45) O0QA  z Klosterakten Scheyern 308 1il Be1l den angekündıgten Ihesen handelt
sich dıe Panoplia. /u Caramuel vgl anıslav SOUSEDIK, Böhmische Barockphilo-

sophie, In SEIBT CHG:S Bohemuia Sacra 434; Ders., Jan Caramuel, Opal eMAUSZSKY. In
cta Universıitatıs Carolinae Pragensıis. Serles: Hıstoria Universitatıs Carolinae Pragensı1s

(1968) 1452138
46) cta el Decreta Capıtulorum Generalium Ordiınis Praemonstraenstis 5: ed. Jan
V ALVEKENS LeoO VAN DUCK. verbode 1984ff.,10.14 StASchl Sch 103 Re1isebe-

T1C Freislebens ZU] und VO Generalkapıtel VO 29.4 (Regensburg) bıs 9.6.1657/
(Schlägl).
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visıtiert VO bıs Jun1 mıt Abt Vıtus Rösler VoNn

elau (Zeliv) In Schläg1*). ach se1ner Rückkehr findet der Abt den
Konvent und das Gesinde In Aufregung ber Otto, daß ıhn
umgehend weıterschickt und Freıisleben bıttet, den Phiılosophiekurs
beenden dıe für Julı F65 7 geplante Dısputatiıon der anoplia
tatsachlıc. och stattfand, w1Issen WIT nıcht, doch scheıint 1€e6Ss möglıch

se1n, da die Dısputationen normalerweıse das OrbDerutfes (1 E3
angesetzt wurden, der Bericht über dıe Ösung Otto Lıtsıchs Abt
Martın Geysing aber erst VO Julı datiert ist?) Dıie Lehrtätigkeıt
Freislebens dauert jedenfalls och bIs Ende August, als Freisleben mıt
Matthäus Paul ZUT Installatıon in dessen el St Vınzenz in
Breslau als Nachfolger VO  — Norbert Bratız ach Schlesien reist”?).
Otto Latsıch wırd sıch och Maı 1663, als C sıch mıt dem unsch
eines Übertritts den T1O0Tr der Domuinıkaner In /7Znaım wendet, auf dıe
Lehrtätigkeıt In Klosterbruc berufen, insbesondere auf seinen angeblic

Thomismus>®).
ach dem Abgang aus Klosterbruc reist der cheyrer ONC weıter

Urc Böhmen, hält sıch sıcher in Prag auf, wıird kurzzeıtıg ofkaplan
des Herzogs Franz arl VOINl Sachsen-Lauenburg (1594-1660)°), bıs

1658 wıeder als Philosophieprofessor in der Benediktinerabte1

47) StASchl Sch.9/4/1 Visitationsprotokoll VO 3 .6.1656.
48) StASchl Sch 104 Paul Martın Geysing, ‚OU.: 2 165 ttOo

Schyrensis CUFSUmM Philosophicum ad calcem fere perduxit, sed deo In absentia Med

Conuentum turbavıt et famılıam, quod eundem quantocıius expedire Jfuerım COUACIUS; DFO-
sequıitur modicum quod Superes: de FFrancLiSCUsS Plagensı1s.

49) StASchl Sch 104 Greysing Paul 28.1657 ( aeterum mel Francıiscı CCU-

patiıonem, IDS1 haud dubie gratissımam, CUM utrIusque homintıs incolumıitate HON SINE SDE-
Clalı solatio intelligo, eundemque paterne salutare desidero; Freisleben Greysing,
‚OU.: 5.8.1657 Er 111 ach Schläg! kommen, we1iß ber och N1C W allıl. Er dreı
Wochen im Dekanat 7Znaım unterwegs, eıne Konskription für das Ordinarıat in
Olmütz machen. etz! muß für dıe NESCLO quibus InComMmoOdLIS pauperculı Philosophi
Lucenses orbatı professore den Kurs vollenden (puto am quod nullus Plagensium

hos labores el ubıtas speculationes miht invideat). In dreı Wochen ll mıt
Generalvikar atthaus Paul ZUT Besıitzergreifung ach Breslau gehen reysiıng
Paul, Linz DE RA Der Abt läßt Freisleben grüßen, dessen TIief erhalten hat.
Vgl RLICH, Geschichte 1L, 82f.

50) 1AS 443,8 Litisch, Eıchstätt, 4.5.1663 Memuinisse poterıt adhuc Adm S:
DFO VIrLDUS In Monaster10 Lucensı adlaborasse SECEHDET , Thomuisticam doctrinam

CONILra Recentiores defenderem
51) Als olcher 1tulıe: sıch och in seinen handschrıftlıchen Werken VO]  — 1661

Ungründtlicher und falscher Abrıp des Baumbs des Verderbens KlA und
Fasciculus Canonico-theologicus KlA 443,7) Vgl Europädische Stammtafeln L,
Marburg 1980, GE
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Miıchelsberg be1 Bamberg tätıg wiırd, aber dem Konvent W1e
schon in Klosterbruck höchstbeschwerlich gewest?*). Von 1er WIrd
1658 VO Abt Gregor Kımpfler (1658-1693)°° ach Scheyern
zurückberufen, aber bereıts 1659 wleder dıe Erlaubnıs
ansucht, in eınen sStrengeren rden, ornehmlıc en dıe
Dominıkaner Ooder Kapuzıner, jedenfalls OItfenDar eınen en ohne
stabılıtas übertreten dürfen?“). Tatsächlıic bricht Ende August
1659 wıeder VO Scheyern auf, ist DbISsS ZU September 1m Kloster
Kreuz ın Donauwörth, VOoO  a ach Mönchsdeggingen weiterreist>).
Von 1er beg1bt sıch auf fürstlich Qettingisches Gebiet und weıter
ach Württemberg, bıs sıch September aus Giengen mel-
det?®) Statt In eınen Strengeren en einzutreten, konvertiert ZUT

Augsburger Konfess1on, hält sıch zeıtweılıg der Universıität uD1n-
SCH auf“):. 660 Zwel protestantische Kontroversschriften
drucken älßt Gründlicher vnd Moralischer FL deß Baums des Ver-
derbens der Päbstliche aAuUDens= vnd Lehr=Frücht?®) und den Fas-
ciculus Canonico-theologicus, In dem seınen Konfessionswechsel
aus katholischen Quellen begründen versucht. el sınd Herzog
ernar‘ VO  —; Württemberg (1614-1698) und Herzogın Marıa Dorothea

52) 1AS 44.3,4 Gegenbericht des es egOr Kımpfler, Scheyern 2.9.1659;
Ebd Bf 40, / Abt VO  — Miıchelsberg Prior Scheyern, Michelsberg 441658

53) Zu Abt Gregor Kiımpfler vgl KNITL, Scheyern 163-166
S4) 1AS 443,2 Lautsıch Generalvıkar VO  — Freising, Scheyern 21.7.1659

27.8.1659; 443, Latsıch Ab:t Gregor Kımpfler, Freisiıng 0.8.1659 ET l ach
ugsburg der Medingen WO. Dominıikanerkloster Obermedlingen, her N1IC: Domuin1-
kanerinnenkloster Marıa Medingen, el Landkreis Dıllıngen Donau) gehen
443,4 Gegenbericht des es Gregor Kımpfler, Scheyern 291659 443,6 Motiıva
Othoni1s Latsıch transıtum Monaster1o SUO Schyrensı postulantıs 1659 44.3,8 TIef-
wechsel mıt Domiinikanerklöstern 1659- 663

55) 1AS5 BT 40U, Abt ONnra| Schne1d Abt Gregor Kımpfler, Donauwörth
27.9.1659 Am Abt Gregor Abt ONTa« tto könne nach
Deggingen übertreten der ach Scheyern zurückkehren. nklar 1st, W1e diıeser rTIief-
wechsel mıt dem Bericht acherTlIs vereinbaren ist, daß INan Latsıch Von da UFrC. einen
Expressen wieder ach Scheyern zurückholen wollte A Ca 4, Pars {{ 147)

56) 1AS Ca 4, Pars I1 147; 44.3,3 Latsıch Abt Gregor Kımpfler, Gilengen
0.9.1659

57) Als (L LVLS Academicus Iubingensis bezeıichnet sıch im Fascıculus CANONLCO-
theologicus VO  n 1660, als CIVLS OQuondam Academicus I ubingensts in der Wıderlegung
desselben KIA 443, 4 In der Matrıkel ist allerdings N1IC verzeichnet. Die Kon-
version wiırd VO!  — Zacherl als bloß außerlich eingestuft KlA Ca 4! Pars 8l 147); der
Abriß und der Fascıculus vertreten ber eindeut1g protestantısche Posıtionen.

58) übıngen: eorg Kerner 1660 LZ%S D} S C vgl Deutsche Drucke des Barock T600-
720 Katalog der Herzog August Bıblıothek Wolfenbüttel Berab Thomas BÜR-

GER München 1995, Nr.
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(1639-1698) gew1ıdmet. Der Kanzler der Dıllınger Unıiversıtät Heın-
rich Wangnereck S } wıderlegt 1661 den Fasciculus 1n einer umfassen-
den, ebenfalls dem Herzog VOoN Württemberg gew1ıdmeten Anklage-
chrıft un für un da 1im orgehen Lautsıchs einen Verstoß

den Westfälischen Frieden sieht”?). Latsıch hält auch als Prote-
Kontakt mıt seinem Kloster So schreıbt 1660 aUus

Nürnberg Vom Julı bıs September desselben ahres ist als Mon-
SieUr Michael Litsich Jurtis utrLUSqUue StUdLOSUS In Wittenberg®*). Auf
Kosten se1ner ürnberger Mäzenaten reist 1im Herbst 1660 Z.UT Le1p-
zıger Messe, seıne Prager GöÖönner Teffen (0) wırd aber ent-

täuscht, geht ach Dresden weıter, sıch acht Tage aufhält,
VOIN ort AaUuUs dıe Wıtwe des Herzogs Franz arl VO  am Sachsen-Lauen-
burg in Hamburg besuchen®‘), deren ofkaplan Ja UC atholi-
CUSN Wl Er reist allerdings nıcht ach Hamburg weıter, sondern ach
Böhmen, Jjetzt wıieder als ol1 auftrıtt. In Leıitmeritz findet
gastlıche uInahme be1 den Dominıkanern, bekommt wıeder eiınen
Benediktinerhabit, ın dem DE Dezember Prag erreıicht, be1
den Kapuzınern auf dem Hradschın beichtet und be1l den Karmelıten

enzel in der Neustadt wohnt Für se1ine weıten Verbindungen ist
bezeichnend, daß e1m Fürsten Waldsteın zelebriert und mıt eıner
Empfehlung des Girafen Slawata den Prior der Karmelıten in Wıen

Januar 1661 weıterreı1st. Am Januar erreicht Korneuburg,
VON mıt dem Schiff ach Wıen In Wıen bleibt bıs ZU

prı und bemüht sıch bereıts dıe absolutio ab haeresi, ann
über Klosterneuburg, Herzogenburg, Pölten, dıe Kartause Aggs-
bach, Greıin, Baumgartenberg donauaufwärts wandern®*). Immer

59) Heıinrich ANGNERECK, Trewhertzige Klag/ daß bey der Evangelischen VM eJor-
mierten Lehr Der Catholischen Verantwortung wird/ und der Wahrheit vilfal-
tLg€ (Tewalt geschicht. Kempten 1661 Vgl Deutsche Drucke des Barock AES Nrt.

ntion Marı: KOBOLT, Ergänzungen Un Berichtigungen ZU : Baierischen Gelehr-
ten-Lexikon Kempten 1824, 1854

1AS Ca 47 Pars 11 147f; 4433 Latsıch Abt Gregor Kımpfler, Nürnberg
26.6.1660; Wiıttenberg 10/20.7.1660 und 5/15.8.1660; 443,15 Bericht VO tto
Litsich Abt Gregor Kımpfler ber dıe Wanderungen VO 3 6.1663 In der atrıke. ist
Litsich allerdings nıcht verzeichnet.

61) Herzog Franz Karl WAar VON 1651 bıs seinem Tod In Ehe vermählt mıt der
1669 gestorbenen Elısabeth, geb. Fre1un VOIL eggau auf Kreuzen (Niederösterreich),
Wıtwe des Chriıstoph Adolf Teufel, Freiherrn auf Guntersdorf (F vgl Europdische
Stammtafeln Bd.1, arburg 1980, X I

62) 1AS ’ Bericht VO  — tto Latsıch Abt Gregor Kımpfler ber dıe
Wanderungen VO 3 . 6.1663
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och rag sıch mıt dem edanken, Kapuzıner werden, und bıttet
in Passau VOT dem Provinzıalkapıte ZADE Aufnahme°®°).

Am Jun1 kehrt Lautsıch In se1n Profeßkloster zurück, bıttet
Julı in einem eigenen chre1iben den Abt und armherz1g-
keit°*) und arbeıtet bıs ZU Juh 1661 Heranzıehung der Klag-
chriıft Wangnerecks eıne Wiıderlegung se1ıner protestantischen Schriften
aUus Ungründtlicher und atlscher FL des Baumbs des Verderbens
oder Päbstlichen AauDens und Lehrfrücht verworffen UrcC. tho
Litsich®), und Fasciculus Canonico-theologicus, In GUO Ium Jure,
Ium theologia Pontificia allegatıs fesStLMONLLS JInıuste Jllegitime Justus

legitimus comprobetur, Juste legitime Vulcano-
[US  66) C SInd gleichfalls dem Herzog und der Herzogın VOIN Würt-
emberg gew1ıdmet.

Am September schwört der lutherischen Häres1e ab®5 Die bso-
lutiıon ab haeresı selıtens des Päpstlıchen Nuntius in Wıen datıert VO

November 661°°) och bald ergaben sıch in Scheyern Cu«c

63) 1AS5 443,1 Bericht des Provinzıals Abt Gregor Kımpfler, Passau
26:5:1661}:: Briefwechsel Aazu uch und k}

1AS5 (a 4! Pars U p.148; 443,3 Latsıch anl Abt Gregor Kımpfler 1661
65) JAS 443,5, uch OA  Z Kloster:  en Scheyern O8.111,2 Die Wıdmung

datıert VO 26.6.1661 Auf Seıten wırd WAas die Catholischen Theolo-
sch Von Ihrer eigenen Religion halten Was dıe evangelische Religion Vor MOtLVA CTE-

dıbilitatis In sıch halte dem Pabst als einem unfehlbaren Richter und SUDTFEMO
Iudicı In strıttıgen Glaubens-Sachen Irauen der Pabst das Oberhaubt der
Khirchen SCYE WAas die Päbstischen selhbsten VonNn den Closter gelübden halten.
WaS die CAUANONES, das geistliche Recht, dıie Heilige Vätter und die Päbstische C’anonısten
VON den gelübden halten VONn dem Beruf und Eiffer ZU.| Closter Leben Von pÄb-
stischer Disensation In Religionsgelübden. W1IeE dıie päbstische T’heologen die zehen
gebotte halten lehren WasS dıe päbstische (JewLSSeNsSs lehr VO:  \ der christlichen lıeb

I1 W tliche bey den päbstischen VonN Christo, seinen Verdiensten und gnad
Gottes halten. VonNn underschidlichen selzamen Lehren der päbstischen Theologen
und geWILSSENS legenten. VvVon Irey, Glauben und Auffrichtigkeit der päbstischen
Lehrpünktlein. VonNn den Heiligthumben, VonNn dem Fegfeuer. c.7 VOI und
gultten Werkhen.

66) KIlAS 443,7, uch OA  Fr Klosterakten Scheyern 308 UL, (p De
Authoritate Prımatu Romanı Pontificis. An Prımatum Rom Pontifi-
CLS pernegent. (p De Romanı Pontificis Infallıbilitate. (p De Sacrae CFID-
Uurae authoritate. p 10) Patrum de Scriptura IUdLICLUM. 13) De moti-
VLS credıbilitatis. 3} De fide Justificante. p e De VotLSs MONASTLCLS. (P
19) De purgator10. (p 213 De indulgentils. 13 (p 223 De reliquiarum veneratıione.

27 Antitheses Corollariu Haeretico Tubingensibus opposiıtae, p.25 Epilogus mıt
Abschwörung und Verpflichtung VOI ott und aps Alexander VU., immer ın der Einheıt
der Kıirche bleiben

67) 1A5 443,14
68) 1AS 443,9
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Schwierigkeıten, dıie in Ööffentliıcher Beschimpfung des es Uurc T:
sıch und In Handgreiflichkeıiten mıt Miıtbrüdern endeten®”). Latsıch wiırd
VOoN August 1662 bıs Tuar 1663 mehrmals in den Klosterkerker
gesperTl, VOoN bıttere TrTIeTIEe mıiıt der Bıtte Befreiung und dıe
Entlassung ZU Übertritt ın eiınen anderen en schreibt’”). Auf eıne
Entlassung N dem Kloster räng der Konvent in einem eigenen
Schreıiben BR Oktober und be1 der Vısıtation VO bıs Novem-
ber 1662/). In den folgenden Untersuchungen wiırd der Tatbestand der
Häres1e nıcht mehr verhandelt, sondern dıe ZUSCZORCHC xkommuniıka-
tion tätlıcher Angrıffe auf Klerıiker, VOIl der Latsıch im Dezember
1662 ach entsprechender Strafe absolviert wird’*). Der Abt verhandelt
daraufhın mıt dem Ordınarıat In Freising und stellt ıhm Maärz 1663
dıe Entlaßschreiben für dıe Pfarrseelsorge aus’”>). och aum aUus dem
Kerker befreıt, 1e€ Latsıch den Dominıiıkanern ach Eıchstätt, VOIN

sıch e1m T10Tr ın /7Znaım uInahme bemüht‘). ach chey-
zurückgebracht, wırd wıieder affixus sSordidissımae cloacae einge-

kerkert, W as schlimmer sel, als dıe Türken geraten”). Im
Dezember 1663 gelıngt ıhm mıt dem alenbruder ONrTra!| Kuchler WIEe-
der dıe Flucht aus Scheyern’®). ach Reıisen Urc chwaben und dıe
Schwe17z fıiınden WIT ıhn 1666 in urg, angebliıch einer Lehr-
tätıgkeıt nachgeht und Zzwel kleine C erscheınen läßt’”) Er reist

69) OA  z Klosterakten Scheyern 308 IL, Visitationsprotokoll 7.-10.11.1662
69v/ 17/70Or.
70) 1AS 443,2 Laubellus supplex Fürstbischof VO|  a Freising, Cal GG

4.2.1663, selben Tag uch den Generalvıkar: ebenso und 21.4.1663;
Latsıch Abt Gregor Kimpfler 7:8:1662 28.8.1662, 6.2.1663

71) OA  Z Kloster:  en Scheyern 308 1L, Visiıtationsprotokoll T A0H:662
f. L39rft. Ebd H12 Unterthänige Relatıon und Bıtt Eınes gesambten Convents Ottonem
betre{frt. 662

72) OA  z Kloster:  en Scheyern 308 IL, Absolutionsgesuch Fürstbischof
Eıngabe VOIl Abt Gregor Fürstbischof Interrogatoria und Pro-

tokall Eingabe Fürstbischof, Weihenstephan für
Absolution mıt Gegendarstellung VO:  —; Lıtsıch, ScheyernPBericht des es

Fürstbischof VO

73) 1AS 443,1
74) 1A5 443,8 Litsıch Prior VOIl Znaım, FEıchstätt 4.5.1663
75) Ebd Lautsıch Prior VOIl Eıchstätt, Scheyern, CaIcCerec 725 1663
76) OA  Z Kloster:  en Scheyern 308 111,2 Abt Gregor Kıimpfler Fürstbischof,

Scheyern berichtet, dal3 laider maın Herrn ungerathne Conventuales tto
undt Conradus Vor agen abermahls AUS dem Closter entloffen und ausgebrochen
haben Z7u Kuchler vgl Anm.

77) De Deo Unigenito, unigenito Deo DACILS Filio, mundı delıcıo Infante Jesu Decla-
matıo. Straßburg 1666; Hecatombe calumnıarum In AFra verıitatis actata raßburg
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ach Frankreıch weıter, FA aber des eges mıt dem e1i1cl
unsıcher Ist, begı1ıbt sıch deshalb ach Spanıen und erreıicht I8l

beim Kaıliserlıchen Botschafter raf Pöttinger unterkommt und
()ktober 1667 Zeugnisse aus Scheyern bıttet, da immer och in
einen Strengeren en eintreten will’®) och bereıts November
pac ıhn das Heımweh ach Scheyern > daß dıe Erlaubnıiıs ZUT

ucCKKeNnr und Abkürzung des Novızılates bıttet, die ihm Abt Gre-
SOr Dezember auch gewährt””). och ach dıesem Datum
jedes Lebenszeıichen UNSeTECS »Gyrovagen« 80)

Wandlungen des Thomismus in Klosterbruck 3.16.

Wıe der Salzburger Thomısmus 1Im mährıschen Klosterbruc heimısch
WIrd, ze1igt sıch zunächst in der Abschlußdisputatiıon des phılosophıi-
schen Kurses des späteren es Dr Matthäus Paul VO deptember
65325 Defendenten dieser aus Thesen ZUT Logık, Physık und Meta-
pPAyS bestehenden Dısputatiıon WAaTrTenNn auls Nachfolger als Abt VoNn

Klosterbruc Norbert Pleyer (reg. 9-1 SOWIeEe dıe ler1-
ker Hermann Keller T artholomäus Stel(t)zel (T Leopold

1666 Vgl 1AS 4,3 Pars U 50 Theophılus GEORGI, Allgemeines Europdisches
Bücher-Lexicon. Leipzıg 1742 (ND Graz eıl IL, 427; KOBOLT, Ergänzungen 184
Dıie Schriften sınd jedoch unter den Straßburger Drucken VO  — 1660 nıcht verzeichnet:
Jaques BETZ, Repertoire bibliographique des Iıvres imprimes France sıiecle.
Tom (Bıblıotheca Bıbliıographica Aurelıana 92) aden-Baden 1984

78) 1A5 443,3 Als Adresse g1bt Zur Zeyt bey Ihro Excellenz kaiserlichen
Pottschaffter In Madrıte sıch befindent.

79) 1AS 443,3 Litsıch Abt Gregor Kımpfler, Madrıd 9.11.1667 (nıcht 1669,
WIE KNITL, Scheyern 176, hest!); Ebd Bf 40,5 Briıefkonzept Abt Kımpfler Lıtsıch,
Scheyern 15.12 1667

Zur Mönchsgattung der Gyrovagen, aQus der sıch das monstische Schimpfwort ent-
wickelt, vgl Regula Benedicti 7 E 20, ®

81) THEOREMATA PHILOSOPHICA, ARI-ISTOTELL PHI-
LOSO-IPHIA SELECTA mentem Doctorıis Angelıcı, OQOUA MONASTERIO
LUCENSI IHAYAM MORAVILEZ, ORDINIS RAEMONSTRATENSIS, PRA-
SIDE ATTIHAZAO PAVL, MONASTRATENSI CANONI-ICO LUCKENSIL,

DOCTORE, eJjJuedemdue Monaster1) Prıiore, Philosophiee Professore Trd1-
Narlo, PVBLICE RO  VNT Norbertus Pleyer, Hermannus Keller,

artholomaus Steltzel, Leopoldus Grisler, (Casparus Kriger.| Ecclesie Lucensı1ıs
Canoniıcı Professı1i. dıiem hs./ Menstıis [Septemb. hs./ MDG Cum approba-
t10ne Rectoris Magnıific1, inclyte facul-Itatıs Phılosophica Viıennensi1s.
VIENN E AUSTRIAE YDIS Matthei Kıcti], Iypographi Academucı. 4” Frontispiz,
68 (fälschlıch 66bis!) Prag, Strahovska ıhovna XIV
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Gri(e)sler (F und aspar 1(e)ger (T Abt Matthäus Paul
gab seınen Phılosophiekurs während se1INeEs Priorates und wechselte
och 1653 ach Vınzenz Breslau, ebenfalls als T1O0T und Professor
bıs se1lner Abtwahl 655°°) Die Thesen auls sınd Abt ened1ı
Lachen gew1dmet, dessen emühungen 1m ınne des zeiıtgenöÖssıschen
Ideals eiıner Synthese VoNn pietas und doctrina das Von gul 15 Jum-
18(8| besuchte Studıium besonders hervorgehoben werden®*). ach dem
Zeugn1s Otto Lıitsıchs wollte Paul be1 se1ıner Lehrtätigkeıt In Kloster-
bruck und Vınzenz nıchts anderes als eın Thomıist sein®>).

DiIie in Klosterbruc vorgeiragene Philosophie ()tto Laitsiıchs 1eg uns

in Z7Wel Thesenschriften VO  Z dem Thesenbla: Diphthera Oomaeo-Peri-
patetica VO September 1656°°) und der anoplia I' homaeo-Peripa-
tetiıca VO Julı 657°5 uch in diıesen beıden Fällen handelt c sıch

82) Vgl Goovaerts IL, 5 1 eyer); PICHLER, Totenbuch Nr. 605( 1116 (Stelt-
zel), 1127 rısler), 498 (Krıger)

83) GÖRLICH, Geschichte 1, 82; LITSICH, Diphthera, Wıdmung Philosophico
Luce@ Ur  S eMeENnSO, altero Wratıislavie Jam Jam ad finem perducto NS Pedum Infula
revocasset).

84) PAUL, Theoremata, Wıdmung A3v-Adr quindenos amplius Iuvenes L MNanı

Sustenltes, CONSLLIUTLS Magıstrıis MN discıplind erudırı ‘ ul de.  O Lucense [UUM,
AonNn modo AsceterI10o, sed Dublicee studiorum Academicex AON absimuile vVideatur. SIC doc-
trınam CUÜ: pietate (equd lance pendere, EGQUO proficere Jubes Der Ihesen-
schrıift sınd WI1e me1lst üblıch edichte beigegeben: eines auft den Wıdmungsträger und
we1l auf dıe Defendenten

85) Ders., anoptlia, Wıdmung Exemplo fe deducto, qul In duplicı T'u0o (’urSu
Philosophico, GUOTFUHL NUM Sılesia Vidit, alterum arrectis AurFıDus Moravıa audivit, HON

alıus, QUUÜFN Thomuista audıre volursti.
86) DIPHTHERA HOMAO-P  JPATETICA, RERVERENDISSIMO

AMPLISSIMO DOMINO, DOMINO ATTHAO PAUL, LUCGENSI
(ZA  UM RE|  - ORDINIS PREMONSTRATENIS, ABBATI
VIGILIANTISS1I-IMO, THEOLOGLA: DOCTORLI, NEC NON EJUSDEM ORDINIS
PER HUNGARIAM, AFHTS-
M, VICARIOn VISITITATORI DOMINO Observandıs-
SIMO OBLATA. PRAESIDE R.P LITITSICH ANGLIPOLITANO, Ordinıs
ENEDICTI, Monaster1] Schyrensı1s in BoyJarıa, PRESBYTERO Theologo, Jurium (/ANDI-
DATO; In Celeberrimo Monaterı10o Lucens1 Phılosophie Professore Ordıinarıo. FrOoDPUgNAa-
bunt In [yceo nNOSTrO, Anno DEC-LVE Mense |Septemb. nS. | Die 130 hsS] Rev Pr. FRAN-

ONTDORFFER, Fr. AMBROSIUS PAUL, Fr. ENGELBERTUS I HOMA. Fr.
( YPRIANUS AÄPFELTHALER, Ecclesia2 Lucensı1s ('’anonicı Profess1. Graphi-
scher Rahmen. ach Wıdmung Thesen in UrCcC graphıschen Rahmen getrennten Spal-
ten. Im Fußfeld OlmomuctJ], YDILS 1t1 enrIicCl Ettell OA  z Kloster:  en Scheyern
308 1L,

87) THOMAO-|Perıipatetica. CONTROVERSIARUM Ex Universa
selectarum. Prasıde LIESICH Anglipolitano,

Ord Benedicti Onast. Schyren Theologiee, Iurıum Candıdato, Phılosophie Pro-
fessore in Celeberr1i-Imo ad Tayam Monaster10 Ordıinarıo. ‚Xxposita ventila-
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nıcht dıe arlegung eines SaNnzZcCh Kurses, sondern ausgewählte
Thesen, dıie aber für die Lehre Litsichs durchaus sıgnıfıkant erscheıinen.
en! dıe Diphthera in kurzen Thesen 1L1UT cdıe Logık an
umfaßt die ganzZ ach dem Muster der Summa T’heolog1i4e des IThomas
VOoNn quın gestaltete anoplia den gC Kurs, wobe1l der Prıma
Pars dıe 0g1 entspricht, dıe im wesentliıchen dıe Thesen der Diphthera
wıieder aufnımmt und ausgestaltet, der Prıma Secundae die Physica
generalıs 8 Bücher der Physık), der Secunda Secundae dıe Physica SDE-
CLlalıs (de Generatione, de anıma) und der Tertia Pars die kurze Meta-

p3AyS uch die Gliederung ın Quästionen und Artıkel und deren
Unterghederung in Argumenta, sed CONIra (meıst Thomasstellen oder
Thomisten), conclusio (zunächst als ese, ann miıt Respondeo dıcen-
dum erläutert) und ad argumenta entspricht weıtgehend der Summa des
Aquiınaten.

Bereıts im Proloquium der Theoremata auls wırd dıe arıstotelısch-
thomistische Philosophiıe miıt konservatıvem Siıcherheitsstreben in Ver-
bıindung gebracht: Sıcherer ist CS, aUuUs der Quelle (Arıstoteles, Thomas)

trınken, als aus den daraus abgeleıteten novıtatum FLVUlLS, dıe zudem
VO!  —_ der Eınbildung der Phiılosophen verunremi1gt sind®®). uch dıe
Diphthera und dıe anoplia zeigen bereıts in der Wıdmung eınen
bemerkenswerten Konservatıyısmus. Etwas Philosophiae DFINCL-
DeS Arıstoteles und TIThomas vorzutragen, ware nefas und dıe
ahrheıt Verıitatis exıtium, QULA egen cdıie Neuerer, dıe als
Verleumder eingestuft werden, wıird sogle1ıc mıt Bernhard VO alr-
dUuX vo  CMn OVItAaS Mater est temeriıitatis, Soror superstition1s,
1110 levitatis®?). Abt Matthäus Paul, dessen Anerkennung in Premontre
und Bedeutung als Generalvıkar ohl 1m INDIIIC auf das kommende
eneralkapıtel gebühren unterstrichen wiırd, wırd der Wahlspruch des
Justus L1ps1us unterlegt: » Moribus antiquis«  90) . Daß Latsıch dıe Pano-

fLONL Mense ULLO die Hora FOST: VIENNA: AUSIR1ILA: YDIS Mattheeı Kıcti],
YDOZ Academucı. 2 » Frontispiz; Tiıtelblatt; (} Jn } 3V Dedicatıo; *4)r/v Praefatio;

1-255; EAV-LI2ZV eX Quaestionum el Artıculorum; folgen unpagınıert
Errata (was auf eınen sehr schnellen ruck schließen StBSchl 308 240) Besıitzver-
merk: Conventus Lucensı1is.

88) Ebd Proloquium
89) DEerS:, Diphthera, Wıdmung. Bemüht WIT die dıe calumnıatores gerichtete lex

R(h)emnia; vgl Leopold W AGNER, Die Quellen des römischen Rechts. Wıen 1953, 133
90) Ebd Z7u Justus Lıipsıus vgl (GGerhard ESTREICH, Antiker €1S: Un moderner

‘Ad: hei Justus LIpsius (1547-1606) Der Neusto1z1smus als polıtısche ewegung. Hg
eingel. Nıcolette MOUT. (Schriftenreihe der Hıstoriıschen Kommıissıon be1l der BayerI1-
schen Akademıie der Wissenschaften 38) Göttingen 1989
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plia als eıne polemiısche Kontroversschrift versteht, machen nıcht 11UT

Frontispiz und 1fe deutlich?‘), sondern auch dıe Wıdmung der eien-
denten Abt Matthäus Paul und dıe Praefatio, ach der 65 1910881 darum
geht, In voller Waffenrüstung (panoplia) die einmal getroffene Wahl des
Besten, des Ihomas, 1m Sınne der Veteranı dıe Recentiores,

VOT em dıe Jesuıuten, verteiıdigen. Der IThomısmus ist also für
ıhn innerhalb der Schulen konservatıv-eklektische Dez1iısıon ach dem
Grundsatz der Nachahmung der Besten?*).

Matthäus Paul zıiti1ert In seinen 1im glänzendem Lateın, stellenweıise
mıt deutlicher Ironıe verfaßten Thesen außer Arıstoteles und Thomas
ausschlhießlic Gegner, mıt denen sıch auselınandersetzt. Diese sınd
ach Duns SCotus VOT em der ager Phılosoph und eologe Rodrigo
de rriaga SJ (1592-1667)”?) und Francısco de Ovıedo SJ (1602-1651)
Für dıe Jesulten steht welters ardına Robert Bellarmın, dessen Eın-
wände dıe thomanısche Ablehnung der zırkumskriptiven Bıloka-
tıon (replicatio) eines Körpers mıt eiıner stiılıstiıschen Retourkutsche
abgetan werden?“). Die altarıstotelısche Ausrichtung des Salzburger
Thomısmus ze1ıgt sıch in der Dıskussıion mıt dem Schulhaupt VON adua,
Jacopo abDarelila (1533-1589), über FEınheıit oder Dreizahl der Seelen In
jedem Lebewesen?”). emerkenswert ist als einz1ge prämonstratensische
Quelle (ohne Namensnennung) der Triradius Franz Freislebens VON

1648, den Paul Ja selbst dısputiert hatte Ihm hält Paul eın alsches Ver-
ständnıs der thomanıschen Lehre in der Unterscheidung VON actıo und
DASSLO VON der ewegung und logısche Fehler vor?®). Als zeıtgenÖSss1-
sche thomiıstische Quellen Lautsıchs erscheinen dagegen dıie andard-
werke des Johannes oma (1589-1644), Phılıppus TIrın1-
tate OCD (1603-1671), der Cursus der Complutenses Discalceatı und

91) Das Frontispiz ze1g! VOT der Kulısse VO  —_ Klosterbruc. dıe beıden Heerlager der
1 homıiısten und Perıipatetiker.

92) LITSICH, Panoplia, Dedicatıo * 2v; Praefatio ( 4T; Latsıch eru sıch für das
Auswahlprinzıp auf Eyrıcus Puteanus (1574-1646); ZU eklektischen Auswahlkriterium
vgl Michael ÄLBRECHT, Eklektik Eıne Begriffsgeschichte mıt Hınweıisen auf dıe Phıloso-
phie- und Wissenschaftsgeschichte. (Quaestiones 3 Stuttgart-Bad (C'annstatt 1994, 5/-68

93) Vgl LEINSLE, Auseinandersetzung.
94) PAUL, T heoremata 36) Cardinalıs Bellarmınus CONLFrOU. generalı

CUM AancC Thomee contradıctionem retulisset, subjungıt, sed hec ratio, DUACE 'anltı Doc-
tOFrLS AOoN est solıda. Sed hec respons1o, DUCE 'anlı Cardinalıis AOoON est solida.

95) Ebd 21 56)
96) Ebd 11 32) H1ıs sSiımılıbus auctoritatibus, quidam recentior In SUO Irıradıo

DAaQ ad FAntas anZustias redactus esSt dıceret actıonem passıonem plus differre
Inter \X QUUAM MOTU



194 Leinsle

der Salzburger Matthäus Weiß (1589-1638)?’). Unter der 1elza der

jesultischen Autoren, dıe keineswegs genere ekämpft, sondern gele-
gentlıc auch zustimmend zıt1ert werden, ragl VOTL em der fast immer
abgelehnte Rodrig0 de Arrıaga als der promımnenteste Prager Jesunt her-
VOT, gefolgt VON Franc1ısco de Ovıedo, Hurtado de Mendoza 2-

Pedro da Fonseca (1528-1599), Franc1ısco Suäarez (1548-1617),
Gabriel Väazquez (1551-1604), Antonıus Rubius Ruvı10o), Benedictus
Pereıra (1535-1610), Petrus Waddıng (1583-1644), asar Tellez
(1595-16/5), Martın Smigleckı (1564-1618), ddo de1 Cont1 (de (omı1-
tıbus, 1598-1677) .a Auffallend ist dıe posıtıve ertung Caramuels,
ohl nıcht zuletzt der Vermittlung ın den Prager Ambıtionen Lut-
sıchs. Bereıts in der ersten ese der Diphthera und im ersten Artıkel
der anoplia wiırd se1ıne Grammatıca audaxX zustimmend herangeZO-
gen””). KEıne weıtere NUur als Recentior quidam doctus zıtierte Quelle sınd
dıie 1im Januar 1654 in Ingolstadt gehaltenen Dısputationen des me1st 1UT

als Verfasser der Instructissıma Bibliotheca manualtıs concinator1ıa
bekannten Toblas Lohner SJ (1619:1697) : Nur AaUus Lohner kennt Toafı
sıch den Grazer Professor ohannes (Gomez gatz (1598-16  E:

ährend Paul sıch insgesamt Streng dıe Lehren des Salzburger
Thomısmus In se1iner altarıstotelısch orlentierten Frühzeıt hält, kann dıe
Lehre Latsıchs aum als reiner Thomismus gelten, zumal nıcht in der
Log1ık / war hält Latsıch W1e Paul mıt der altarıstotelischen en Salz-
burger Schule och daran fest, daß eigentlich UTr dıe nalytı og1 1st,
ebenso deren instrumentellem Charakter als aUr's$ instrumentarıd;
erkennt ihr aber andererseı1ts den arakter eıner praktıschen Wiıssen-
schaft bzw eıner GE actıva während sS1e Paul dıe Logıicı SCLEN-

97) JOHANNES Cursus philosophicus Fthomısticus. Rom 637/38; PHILIPPUS
] RINITATE, Summa philosophica., Lyon 1648; MATTHÄUS WEIBß, Acroamata physica.

Salzburg 1633
98) Vgl Irıch LEINSLE, Die Scholastık der Neuzeıt DLS ZUr Aufklärung. In Chriıst-

liche Philosophie IM katholischen Denken des und Jahrhunderts. Hg Emerich
CORETH, Walter NEIDL, eorg PFLIGERSDORFFER. 2, Graz-Köln 1988, 54-69

99) LITSICH, Diphthera AUdaCLIUS Caramuel In SUd Grammatıca audacı ArFtT.

Ders.., Panoplia (2)
100) Tobılas LOHNER, Parcus (GJenius Naturae CONLFra Largum Genium Recentiorum;

def. Paulus Papprıan. Ingolstadt 1654:; ders; Larg2us (JenLus Recentiorum CONIFra Parcum
Geniuum Naturae, def. Henricus Eriısman. Ingolstadt 1654 V, 9125 26);
Lohner arlos S5SOMMERVOGEL, Bibliotheque de la Compagnıe de Jesus, 8 Parıs-Brüssel
1893,1901-190i

101) LITSICH, Panoplia ad 43) wörtlich aus Parcus (Jen1Ius
270 Gomez gatz vgl SOMMERV!  E Bibliotheque HL, 1892, 1554
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FifLCL als nudum SCLENLArUM ınstrumentum bestimmt‘!®2). Litsıch zieht
aiur Z W Johannes oma heran, ehnt aber seiıne Lehre VON der
0g1 als eiıner theoretischen Wissenschaft VO ens rationis, dıe Norbert
Bratız in Schläg]l bereıts 1638 heimısch gemacht hatte, iımplızıt abIOS)
ährend Paul och Ww1e die Schule VO  — ua daran es  a  ‘9 dalß dıe
LO21CaA bereıts dıe einzelne Wıssenschaft in der Anwendung der
og1 1st, nımmt Latsıch eıne eigene [ogica dıe aber mıt der
[021Ca docens realıdentisch s In der Universalienlehre geht Mat-
thäus Paul dırekt die nomiınalıstische Auffassung Ovıedos und
Arrıagas VOTLT, ach dem dıe Unıi'versalıen 11UT dıe verschwommen erkann-
ten Eınzeldinge seJlen. Latsıch arbeıtet In Übereinstimmung mıt dem
Salzburger Thomısmus die bestimmende Funktion der UnLtas formalıs
(allerdings 11UT als Vernemung eiıner Teılung be1 den Wesene1genschaf-
ten) heraus und dıe skotistische Auffassung ebenso klar abh WI1IEe dıe
Universahenlehre Fonsecas!®), egen Arrıaga, Oviedo und cdıe Nomina-
lısten insgesamt hält den praecLiSsiONeES obiectivae fest:%):

Zur Kategorijenlehre 1m Thesenbla: och unterschlıeden In Ante-
praedicamenta und Praedicamenta diskutiert Litsıch mıt deutlıiıchen
Hınweisen auf dıe Bedeutung für dıe Theologıe 11UT Te1 Grundfragen:
dıe Ex1istenz der Formalıtäten als objektiv gegebene Benennungsmög-
lichkeiten‘*‘), dıe Definıtion des Teıles und dıe Relatiıonenlehre Für die
Formalıtätenfrage sınd die Dısputationen Lohners dıe (verschwıegene)
Hauptquelle. DIie Exı1ıstenz VoNn Formalıtäten WIrd in der Diphthera mıt

l02) PAUL, Theoremata 152 (1-5); LITSICH, Diphthera 1 ders.., Panoplia
I (2-5) Sz 1-16); damıt Ve!) Latsiıch bereıits ıne Sıcht der 0g1k, W1e S1e

In Salzburg Marıan Schwab VOINl Scheyern Oölestin Probst VOIl Andechs
x und als pr  SC  e Wissenschaft bereıits Sebastıan oer VO  — (OOttobeuren

en Vgl BAUER, Metaphysık AT
103) LITSICH, Panoplia 16) ders;,; Diphthera das ens FationLs

Ist 11UT obiectum Communlitatıs; vgl LEINSLE, Logikvorlesung.
104) PAUL, Theoremata (5-/); LITSICH, Diphthera 2! ders., Panoplia

vgl 116 LEINSLE, Das Ding und dıie Methode. Methodische Konstitution
und Gegenstand der en protestantischen Metaphysık. ugsburg 1985, 45-47

105) PAUL, Theoremata (7-10); LITSICH, Diphtera Die Entschuldigung SCO-
tus Urc. Merinerus WIT! ausdrücklıch zurückgewılesen. LITSICH, anoplia
13 (18-28); ZUT Dıskussion vgl BAUER, Metaphysik 166-178 Zu Merinerus vgl Charles

LOHR, Latın Arıstotle ( ommentarıes. IL Renaıissance, Firenze 1988, 26271.
106) LITSICH, Diphthera 1 ders., Panoplia A (28-38); ZUTr Dıskussion

vgl AUER, Metaphysik 116-134
107) LITSICH, Diphthera Formalıitas nıl est aliud, qudam denominabilıitas aliqua

objectiva, GQUU subjectum proxiıme est, ‘alıter vel alıter denominart, SLVe est

LDSUM subiectuim talıter denominabile.
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Balthasar Tellez, In der anoplia aber mıt dem doctissımus Caramuel
und den Skotisten Arrıaga, Ovıedo und dıe Jesulten gemeın
Urc deren e1gene Annahme VOIl modi bewlesen. Denn dıe modı sınd
1m ınne des Skotismus nıchts anderes als Formalıtäten, während der
Salzburger Thomısmus weıtgehend mMmOd1 und formalıtates ablehnt!°®).
Eın welteres ema des Salzburger Thomısmus ist das Verhältnıs VON

Teıl und Ganzem, das in der anoplia VOoNn se1ıner logiıschen Seıte im
1NDI1IC auf Vor- und Nachteile In der Phiılosophie dıskutiert wird,
zumal ach Lohner dıe Regula pDartıs en entscheıdendes Fundament für
die Annahme der ehnung VOIN Formalıtäten s Abgelehnt wırd
A sowohl dıie tradıtionelle Definition des Teıles ars est Ld, QUO
SOl0O ablato perıt totum) als petitio DFINCIDLL, aber auch dıe Definıition
Arrıagas, Oviedos und Johannes de ug0s est DUr 3, QUO SOoLo HON

pOsıto reliqults omnıbus saltem DEr intellectum retentiS, perıt
Letztere ü  S unannehmbaren phılosophıschen und theologıschen
Konsequenzen, dıe sıch iın der Posıtion Arrıagas 1UT och vermehren‘*!%).
Als richtige Definıtionen des e1ls werden deshalb dıe Von ddo de1
Cont1i SJ und ohannes oma gegebenen zugelassen, womıt Litsiıch

ın der Linıe des Salzburger Thomısmus bleı1ıbt, dıe Posıtion Arrıagas

108) Ebd 11-13; 13 werden ausdrücklich als ertreter der Formalıtäten aufge-
führt Väzquez, Pereıra, Hurtado, Ovıedo und Suäarez. DersS:; anoplia LSS (39-
552: ZUT Dıskussion vgl BAUER, Metaphysik 392-400:;: dıie Gleichsetzung mıt den Forma-
ıtäten egegnet ausdrücklich noch be1l Bernhard (BERHAUSER, Bıennium philosophicum
peripatetico-thomisticum. alzburg 1725 DAE vgl BAUER, Metaphysik 398, Anm. 1006

109) LITSICH, anoplia 1-' (55-67) ‚OHNER, Parcus (GJenius G= 3-9)
ZUT Dıskussion vgl BAUER, Metaphysik 400-414

110) LITSICH, Panoplia 58) Quae Incommoda regula partıum In Phıiı-
Losophiam invehat? 59) concl. Regula plurıma Incommoda ftam In Philosophiam
qudm T’heologiam ımportat. Genannt werden: AacCcidens praedicamentale U figu-
FAa CONstLiuL DOSIELVO el negatıvo. COENUaMmM CONstLtulL DEr lempus vespertinum.
potentiam mater1ıae DEr privationem formae QUAM desiderat. verıtatem SIVve erl
DEr obiectum 60) für dıe Theologıe: uch intentio MINLSEFL minıster ist Dars
sacramentt;: actum De1 GUO el damnat essentialıiter DEr LDSUM Crealilum aul damna-
[um hominem CONSTILUL. advertentiam FationLSs concedunt GUAMVIS In hoc repugnante
Arrıaga 5} In CIU hominis malo ımportatam Intrınsece displicere Deo 61)
OQuae iIncommoda Arrıa2a ultro admuittat ? 62f) conel.: Ex Regula partıum multa
infert el concedit Arriaga In Philosophia T’heologia ON Satıs commoda. Genannt
werden: Relationem Patrıs eti.am Increatiı Componı paternitate et filıatione. ela-
fLONes praedicamentales AON ANYS proprıe relationes. sımılıtudınem A :elatio-
NE QUA NUM extremum respicıt alıud. Sımılıtudınem qUA respicıt
HON AYS In MUFO A, sed partım In IMUT'O relationem AWYS fantum denominatio-
nem extrinsecam secundum diceL. falsum AYY pDOSLtO fundamento ermıinO resul-
fare relationem. relationem OMNLINO AON AYS praedicamentum: GUAE OMNLA Sunfl INn
Philosophia Inaudıita.
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aber strıkt a  €  n der Relationslehre ekämpft Latsıch durchgän-
21g dıe Lehre Arrıagas, dıe Relatıon se1 1L1UT eiıne außere Benennung, Was

eiıner vollkommenen ufhebung ihres kategorialen SES gleich-
käme:; vielmehr ist s1e. eıne objektive Formalıtät oder innere Benennung,
dıe weder ihr Fundament och ıhren Terminus als Teıl enthält, WOZU

zustimmend auch dıe verbreıiteten Diıistinctiones philosophicae des Dıl-
lınger Jesulten eorg eeh (1594-1662) vermerkt werden‘***). Z/u Peri1i-
hermene1as wırd in der Diphthera alle nomıminalıstiıschen Tenden-
Z dıe Wahrheit als eigene objektive Formalıtät betont!!”) und in der
anoplıa VOT em dıe rage der determinılerten Wahrheit kontingenter
futuriıscher Aussagen erörtert, dıe WIE gemeınhın 1im Salzburger TIThomıis-
INUS L11UT in Abhängigkeıt VO ekrte Gottes ANSCHOMUIMICEC: wird!!*), /u
den Analytıken halten el Autoren aran fest, dıe onklusıon
essentieller Bestandte1 des Syllogısmus ist; für Latsıch gehö zudem

Ovıedos rein analytısche Auffassung dıe feste Zustimmung ZU1

Gew1ßheıt des Beweises*”). In der anoplıa diskutiert ausschließlic
dıe Wiıssenschaftslehre der I1 Analytıken, wobel mıt Arrıaga und
(Oviıedo S durchaus für probabe hält, numerisch erse1IDe Akt
zugle1ic eın Akt des 1Ssens und aubDens se1n kann116)

en1g Auseinandersetzungen biletet dıe Prinziıpienlehre der
Physık, in der ach Paul viel Streıit Worte und wen1g sachliche
Unterschiede festzustellen Sınd. Hıer ann auch se1ıne I ıberalıtä

111) Ebd (63-66) An Regula Othonitis de Comıitibus Sıt bona? ege
Illud est AaAlıcuilus fOotLUs Constitutiva DAar'S, quod principaliter reliquae Compartes
sigenificatur CUM iisdem collective SUMptum est In rec convertibile CUM tOLO Vgl
tho (COMITIBUS, Summa quadripartita quaestionum philosophicarum. Rom 1634,
{O]  3 Litsiıch zıtlert ıhn 1Im 64) unter dem Namen des Defendenten Ambros1ius
Spıinola. 6/7) .6 Ouae Sıt optıma regula Partıs ? Joh oma Pars est COM-

posıtum Ul OQuod fOLLUS. conel.: Utraque Regula fam Othonis de Comutibus GUUFTL Joan-
ALS OMa optıme explicat naturam Partıs

112) LITSICH, Panoplia E3 (69-79) Nur kurz und ohne 1e1 Polemik ers
Diphthera FÄf: Zu ee erstmals 1614 Dıllıngen publızıerten Dıstinctiones, dıe
Eıngang finden in ann dam SCHERZER, ade SLve Manuale philosophicum.
Leıipzıg 1675 vgl dessen Neudruck, hg Stephan MAIER-ÜESER, Stuttgart-Bad annsta!l
1996, Eınleitung XL

113) LITSICH, Diphthera Zur Dıskussion vgl Theo KOBUSCH, eın Un Sprache
Hıstorische Grundlegung einer Ontologıe der Sprache. Leiden 1987, 485-4953

114) LITSICH, anoplia 1 (80-84) ders, Diphthera 1 ZUT Dıskussion
die futura contingentia vgl Wıllıam (CRAIG, The Problem of Dıvıne Foreknowing

and Future Contingents from Arıistotle Suarez. Leiıden 1988
115) PAUL, Theoremata (14-17); LAITSICH, Diphthera 181.; ZUT Dıiskussion vgl

ılhelm RISSE, Die Logik der Neuzeıt. 5 Stuttgart-Bad annstal 1964, 410
116) LITSICH, Panoplia 1= (84-90) ers Diphthera th.20
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gegenüber den Neuerungen der Zeıtgenossen (prıvatıo 11UT als PFIinNCI-
pıum SUCCESSLONLS, nıcht COMDOSILLLONLS) Bewelıls stellen**’). LAatsıch
rekurriert in ehnung des Nominalısmus Hurtado de Mendozas
sogleı1ıc auf dıe Erstursächlichkeit Gottes auch hiınsıchtlich dern_
dentalen Relationen**®). Daraus erg1ıbt sıch auch die durchgängıge reale
Voraussetzung der Kausalıtät Gottes für das irken der Zweıtursachen
und somıt als welıteres » Markenzeichen« des Salzburger IThomısmus

deren physısche Prädeterminiertheit‘!?). lar halten Paul und Lıatsıch
auch der reinen Potentialıtät der Urmaterıe (materia prima) als sSub-
lectum prımum fest!‘“9), gele wırd als unarıstotelisch dıie VON den
NECUETECN Jesulten olomäus d’Amıuıc1, Tanner u.a.) vertretene Vere1l1-
nıgung VON Materıe und Form mıiıttels eiıner eigenen modalen UNLO,
wobe1l Latsıch auch dıe arıstotelıisch enkenden Jesulten (Pereıra, ONS-
CCAaA, Waddıng, Conımbricenses, Smigleckı und VOT em Lohner) und
dıe besseren Thomisten auf se1ıner Seıte weiß**!). Jar verneımnt Paul eıne
Fernwırkung und dıe Hervorbringung der Substanz unmıiıttelbar Uurc
eiıne andere Substanz, WIEe Duns SCOotus S1e annımmt; mıt Ihomas hält

der Gutheıt als kausatıver Kraft der Finalursachen fest!*). Eıine eal-
dıstınktion der ewegung mMOotus) gegenüber den Kategorien VON AaACcCtLo
und PASSLO bzw. dem unmıttelbaren Endpunkt der ewegung ehnt als
nıcht dem ext des Thomas entsprechend ab, auch in Auseıinanderset-
ZUNg miıt dem Schlägler Professor Tanz Freisleben und Nlıchen
angeblichen Thomisten*), egen die me1lsten Jesuılten, aber auch Mat-
thäus Weı1iß ehnt Laitsıch eiıne modale, ormale oder konnotatıve Unter-
scheidung des Tätıigseins aCtus) VO gens ab; vielmehr ist der Akt
eıne VO gens real verschlıedene Kategorie*“*). Dagegen ist für dıe
innere Ortlichkeit der Dinge (ubicatio) AdUus Gründen des Ökonomieprin-

117) PAUL, Theoremata 20) W autfem CONSCHSUS princıpum, DUA populorum, abı
novelle Philosophe CUM DACE En Iiıberales

118) LITSICH, anoplia 1/2 1:3 (91-97)
119) Ebd. 1/2 E  n E  5 vgl BAUER, Metaphysık 539-586
120) PAUL, Theoremata (2410); LITSICH, Panoplia 1/2 q. 1 (97-102): ZUT

Dıskussion in Salzburg: BAUER, Metaphysık DA
121) PAUL, Theoremata Z3E) LITSICH, anoplia 1/2 SE (1 vgl

AUER, Metaphysik 371-382
122) PAUL, Theoremata (26-30); vgl BAUER, Metaphysik DE
123) PAUL, IT heoremata th.11 (30-33), bes 31 Ex GUO intelligant, GUUAM dextere

Thomam interpretentur, qul vel MAXIME Thomiste Viderı volunt. Vgl uch LITSICH, Pano-
plia 1/2 s

124) LITSICH, Panoplia 1/2 n  n vgl WEIB, Acroamata Physica
(0)801808 P 113-118).
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Z1ps eiıne reale oder modale Unterscheidung VON den Dıngen selbst abzu-
lehnen (gegen rriaga, Väazquez, Ovıiedo), wobe1l mıt ohannes de Dica-
stillo SJ (1585-1653) zumal Arrıaga Inkonsistenz se1iner Argumentatıon
vorgeworfen wird!?>) Ebenso ist dıe Dauer weder der Konstitutionsakt
des existierenden Dınges als solchen, WI1e Kardınal de Lugo meınt, och
eın odus, der ZU bereıts ex1istierenden Dıng hınzukommt, WI1IEe
mraga wiıll, sondern SCAUIIC die Exıistenz der dauernden Dinge*), Im
abyrınt) des Kontinuums Litsıch ebenso dıe Zenonıische Lösung
(das Kontinuum besteht AaUus bloßen unte1lbaren Eıiınheıten) W1e dıe » auf-
geblasenen Punkte« ab und nımmt 1er mıt Arrıaga 1Im Unterschie
den Salzburgern und Matthäus Paul nıcht zuletzt mıt 1e€ auf dıe
Eucharıistielehre sowohl unterschlıedene e1ı1le Ww1e auch reale unte1l-
bare Eıiınheıiten d die allerdings der nomınalıstiıschen Konzep-
t1ıon nıcht reine Negatıonen Sind-): Dıie Möglıchkeıit eiıner ewıgen
Schöpfung WIT: Von Litsıch konzılıant gegenüber den Jesulten für
Geschöpfe mıt permanenter Exıstenz ANSCHOMMCN, dagegen VOI Mat-
thäus Paul och N TIThomas auch für solche mıt sukzess1iver Ex1ıstenz
abgeleitet*“®). egen der natürlıchen Unvergänglıchkeıit der Hımmels-
sphären ist deren aterı1e abgesehen VO gemeiınsamen Begriff
VON der sublunaren Materıe ollkommen verschieden**?).

In der Physica particularıs der Secunda Secundae dıskutiert Litisch
11UT ZWEeI Fragen den Arıstotelıischen Büchern de Ortu el Interıtu und
eine de Aanıma. Gut thomistisch WIT: WI1Ie schon be1ı Paul dıe
skotistische forma corporeitatis dıe uflösung der substantıellen und
akzıdentellen Formen be1 der Entstehung eines Urganısmus bıs
ZUT mater1a DrIMAa verteidigt!”°), ebenso in einem ungebrochenen quali-
atıven Denken dıe Intensivierung UG größere Verwurzelung der ent-

Ssprechenden Qualität im Subjekt iIm Gegensatz ZUT graduellen Inten-

125) LITSICH, anoplia 1/2 -  n vgl BAUER, Metaphysik 234-236
126) LITSICH, Panoplia 1/2 Z S  > vgl BAUER, Metaphysik 239f.
127) LITSICH, anoplia E 1:3 ®  s PAUL, Theoremata L3 (37-39)

hält der altarıstotelischen Lösung mıt potentiellen Teılen des Kontinuums fest; vgl
BAUER, Metaphysıik 240-242:;: LEINSLE, Auseinandersetzung.

128) LITSICH, Panoplia 1/2 155 PAUL, Theoremata (40-42);
vgl BAUER, Metaphysık damıt vertritt Litiısch ıne sung, die Alfons TADL-
MAYR, Philosophia trıpartıta. Konstanz 1644, entfaltet und ohl Urc. se1ine utorıtal als
Rektor (1652-1657) teilweıise in alzburg heimısch gemacht

129) PAUL, Theoremata 15 (42-46); ZUT Diskussion in alzburg vgl BAUER, Meta-
physik 244-246

130) LITSICH, Panoplia 2/2 S (p.175-182); vgl PAUL, Theoremata 16f
(46-50) vgl AUER, Metaphysıik 256-261, bes 260
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sıvilerungstheorıe der Jesuiten!). Matthäus Paul legt darüber hınaus den
instantanen Übergang VOIN In  ng Wachstum im selben Örperte1
und dıe Kausalıtät des Hımmels (mıit assıstierender Intelligenz) be1 der
ischung der Elemente und der Urzeugung (generatio AaeQquLVOCA) dar
In der Psychologıie verteidigt alle averrolistischen JTendenzen
und dıe Jesultischen formae partiales dıe Einheıt der substantıellen Form
Seele) in jedem Lebewesen‘°?). egen dıe Skotisten und (Oviedo hält
Latsıch der Realdıstt  tıon zwıschen Geie und iıhren Potenzen fest
und ehnt zugle1c gul arıstotelısch mıt Arrıaga und Hurtado de Men-
oOza einen eigenen us der vitalıtas für das ırken des Organısmus
ab133) Als konnaturales Objekt des Intellekts nımmt Paul das unıversale
ens materiale an, als das Wıllens das mıt dem Intellekt erkannte Gute
Für eıne Realdısti  t1on zwıschen Erkenntnisakt und verbum ment1S,
W1e s1e in alzburg teilweıse verfochten wurde, s1ieht OItfenDar keinen
Grund‘*%).

Die W1e me1st in der Salzburger Tradıtion, aber auch be1l den Jesulten,
sehr knapp gehaltene Metaphysik*>>) handelt Paul In fünf ITheoremen ab,
in denen dıe nalogıe des Seinsbegriffs über Substanz und Akzıdens,
dıe SacCNAlıc begründete verstandesmäßige Unterscheidung (ratiıone
ratiocinata) der ITranszendentalıen, dıe thomistische Lehre VON der
mater1a quantıtate sienata als Individuationsprinzıp In ehnung der
skotistischen haeccelitas und dıe Möglıichkeıit VON Gottesbewelsen Uurz
dargelegt werden. Die skotistische Formaldısti  t1ıon der göttlıchen
Eıgenschaften interpretiert Paul in thomiıstischem Sınne als SAaCAI1C

131) PAUL, Theoremata 18 5SOf) LITSICH, anoplia 2/2 (P 191-196);
ZUT qualıitativen Erklärung \A0)  ; Verdünnung und Verdichtung eb  Q s  P vgl
BAUER, Metaphysik 261f.

132) PAUL, Theoremata 19-21 (925 7 AT Salzburger Dıskussion vgl AUER,
Metaphysik 43 1-44

133) LITSICH, anoplia Z B z  $ ZUT vVitalitas Ar 1de-
[ur quod vıtalıtas Sıt MOdus essentialiter eXigENS, procedere PFINCIDLO INtrINSECO
Crealo Ita plurımi COMMUNL SUd definıtione modi COoncl. Vitalitas
nıl est alıud, qUu am formalitas GUAE CONSILStat In entitate USs SEHETE SUO DFO-
XIMO connaturalıter PFiINCIPLO INErINSEeCO procedit. Libertas eTr0— est adaequate actul InNt-
FINSECAH. Zur Salzburger Psychologıe und Anthropologıe vgl AUER, Metaphysik 417-456,
1er bes 450-456

134) PAUL, Theoremata 231 (59-62); vgl BAUER, Metaphysik 464-4'73 Die Posıtion
auls wırd in Salzburg VonNn Alfons Stadlmayr und olestin Probst vertreien.

135) Vgl BAUER, Metaphysik 596-604; Er konstatiert eCc ıne » Dıskrepanz ZWI1-
schen Bedeutung und Darstellung « dıe darın begründet ist, dıe me1sten meta-
physıschen TIThemen bereıts in den vorausgehenden Teılen der Phılosophıe erortert WUl-

den em fehlte d Schluß des Kurses nıcht selten dıe eıt.
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begründete verstandesmäßige Unterscheidung!>°). Latsıch behandelt in
Te1 Quästionen Natur und Unterscheidungen des Sejenden, ESSeENZ, Ex1-

und Substistenz SOWI1Ee AaUus der Kategorienlehre lediglıch dıe Unter-
scheı1dung der Relatıon VON ıhrem Fundament und Subjekt. Die Dıskus-
S10N ber Natur und Unterscheidungen des Selenden arbeıtet 11UT dıe
Unterschiede VOIN Kategorialem und transzendentalem Seiendem her-
auslB7) und dıskutiert ann sehr ausführlich VOI em 1aga,
Ovledo und Hurtado de Mendoza und andere Modalistae (u.a. IThomas
Compton arleton dıe Nn elnes eigenen ens modale, das mıt
Tobılas Lohner im Siınne der Formalıstae interpretiert und als eigene
Entität strıkt abgele wird*°®), Der odus-Definition Ovıedos er-
stellt Latsıch bereıts die spinozıistische olgerung, daß dann dıe
Geschöpfe 11UT Modı Gottes wären‘??). Als IThomist hält Latsıch selbst-
verständlıch der Realdıstinktion zwıschen Wesen und Exıistenz
fest!*9) eıne solche aber aus Gründen der Okonomie für Exıstenz
und Subs1istenz ab Die Subs1istenz ist CI eın moOdus, auch nıcht eıne

Negatıon, W1e dıe Skotisten wollen, sondern e1in absoluter Akt,
Urc den das entsprechende Dıng indıvıduell in unkommuniıkabler und
unabhängıger Weise gegenüber en anderen existiert!*'). In der rage
der Unterscheidung der Relatıon VO Fundament ehnt Laitsıch chlhıeß-
ıch eine VOIl den alteren Thomisten (dıe Complutenses, Capreolus,

136) PAUL, Theoremata Z fälschlich 66bis!); ZUT dıstinctio formalıs
(6/1):; vgl AUER, Metaphysık 622-705; 137-146
137) LITSICH, Panoplia vgl BAUER, Metaphysik 623-633
138) LITSICH, anoplia SE 19-23 : 7 An In SCHETE entLs detur ens

modale conel. Entitas modaltıs In AON datur. Ouaenam fun
damenta solida habeant MOdLi? conoel. Fundamentum modorum ıta solıda NO  S SUnl,

MOdos AYYS CONVINCaNL. An MOdUus ene ab Arrıaga definiatur. conel.
Cum INn sententia Arrıagae dentur modl, qul SUUFMM modificatum NO  > Informant, ıLlıus deft-
nItLO AON est ONa Vgl LOHNER, Parcus QZENUS; ders., Largus ZENIUS passım.

139) LITSICH, Panoplia An MOdUS ene ab Oviedo Mendoza defi-
nıatur. alg Oviıedo US est actualıs determinatio rel indifferentis: poster10r1
verö, entitas, GUAE nulla potentia separarı pOssıt ab Iıa F licet aecC SINeE Ilo mMmoOdo AA

possıt, Mendoza US est actualıs determinatio rel indıfferentis exercıtıum
actuale trıbuens potentiae CIU SUUAM denominationem.- conel.: Cum dentur tales eter-
minationes, QUAE AON sSınt mMmOdl, definitiones allatae AON SUunl hbonae. quod defini-
fione Oviedi Creaturas A MOdOos Dei An MOdus ene ab alıis
definiatur. concl. Nulla praedictarum definitionum naluram modı explicat. Vgl
BAUER, Metaphysik 392-400; LEINSLE, Auseinandersetzung.

140) LITSICH, Panoplia vgl BAUER, Metaphysik 6/73-687
141) LITSICH, anoplia DE (239-244); vgl BAUER, Metaphysik 687-694;

uch Lautsıch schließt sıch amı der Salzburger Optıon für den Personbegriff des Capreo-
Jus den Cajetans
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Cajetan, aber auch olına und Gregor VON Valentia werden angeführt)
und Matthäus Paul vertretene Realdıstıi  tıon ebenso als unperıipatetisch
ab W1e dıe VON manchen Jesulten Murcıa de Llana, Ruvıus, {Du Val,
Tellez) Ins ple gebrachte modale Auffassung und nımmt miıt den
führenden Köpfen se1lner Zeıt (Duarez, ddo de1 Conti, Francesco er-
inı 5J, Oviedo) eıne Formaldısti  t1on zwıschen Relatıon und Subjekt
anl42)

Während also Matthäus Paul 1im wesentlıchen 11UT dıe Ihesen des
Salzburger Ihomısmus in dıe Lebenswelt eines mährıschen Hausstudi-
103008  N übersetzt, en WIT be1 Latsıch bereıts eiıne Mischphilosophıe AUS

Salzburger IThomısmus. Jesuıtenphilosophie und Caramuel VOT unNns, dıe
sıch dennoch kämpferıisch als programmatıscher IThomısmus präsentiert.
Der I homısmus ist Dezısıon, be1 Matthäus Paul motiviert Hrc utlor1-
stiısche Überlegungen, be1 Latsıch er faktıschen Neuerungen
Uurc das Prinzıp der Nachahmung des Besten. uch hlıer geschıeht WI1e
in anderen Fällen dıe Weliterentwıcklung der Phılosophie einem
Hausstudium unabhängı1g, teilweıse im Gegensatz ZUT Universıtät,

der dıe Lehrer ausgebildet wurden!*),. Geme1insam ist en TC1 1er
behandelten Thesenschriften dıe konservatıve Grundeinstellung als
OTItTenDar prägende Haltung des Klosterbrucker Studiums. Man übernahm
also IW VOIN den Jesulten bereitwillıg dıe spırıtuellen Neuerungen
(Gewiı1ssenserforschung, Exerzıtıen, Gelübdeerneuerung USW.), ohne
welche dıe Ordensreform des ahrhunderts un!  ar wäre,
lehnte aber zugle1ic dıe 1losophie der Jesuılten, die sıch selbst als eın
eklektischer NSCHAIUL TIThomas verstand!“*), als unangebrachte Neue-
rung ab

Summar y
In early modern t1imes the trıctly Thomuistic Benedictine un1ıversıty of alzburg
had INOTC influence the CONVENLIS of the Bohemian Circary than the Jesult un1-
versıiıtles. Ihe rulıng class abbots and proTessors of iımportant monaster1es

l42) PAUL:; Theoremata (11-14); LITSICH, Panoplia 1=3 244-255)
nOstram sententiam CC OMMNLUM Politiorum AULUS femporı1s.

143) Vgl LEINSLE, Logikvorlesung; ders., Auseinandersetzung.
144) Vgl Ders., Delectus OPINLONUM. ITradıtionsbildung Uurc Auswahl in der frühen

Jesuıtentheologıe. Im Spannungsfeld Von Tradıtion und Innovatıon. Festschrı für
Joseph Kardınal Ratzınger. Hg ecorg SCHMUTTERMAYR Regensburg 1997, 159-
E7S
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(Schlägl, ouka., adısKo tudıed there Especı1ally durıng the PIOCCSS of esta-
ıshıng of theır OW. domestic studıes professors of other orders taught al Pre-
monstratens1ian abbeys One example 15 the temporary protestant Otto Latsıch

irom the Bavarıan Benedictine al  CY Scheyern He Was

fellow student of the abbot Matthäus Paul of Louka (1618-1672) al alzburg
and taught ın Louka 656/57 Matthäus Paul’s Theoremata Philosophica Wıen

and the L[WO theses Diphtera T’homaeo-Peripatetica Olmütz and
anoplia I homaeo-Peripatetica Wıen represent the development of the
Thomısm in Louka from the COoncept of the Salzburg1ian school, teached by Mat-
thäus Paul, Latsıch ’s markedly polemic philosophy, which W d still] nomiınally
Thomistic but strongly influencend Dy Scotism and the Jesuıts.

Friedrich-Ebert-Str IIC LEINSLE O.Praem
D-93051 Regensburg


